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Wien — Ende der Neunziger Jahre ..... 

Das kleine Cafe Steidl beherbergt eine der größten 
Sehenswürdigkeiten der Kaiserstadt — kein Wunder, daß der gewitzte 
Fremdenführer, damals Cicerone genannt, die ihm anvertraufen Reisenden besonders 
darauf hinweist. In diesem kleinen Cafe ist nämlich jeden Nachmittag der König von 
Wien zu sehen — der Walzerkönig Johann Strauß. Freilih — er schwingt den Diri- 
gentenstab nicht. Er spielt vielmehr nur noch Schach mit seinem alten Freund 
Brahms — aber den Fremden, die seine Walzer kennen, ist es Sensation genug, ihn 
überhaupt gesehen zu haben. Dirigieren tut der Herr Hofballmusikdirektor nur noc für den 
Kaiser. Das weiß jeder Mensch in Wien. 

Das weik auch der alte Oberkellner Eduard, dessen Tocter Mizzi eine angehende 
Balletikünstlerin ist. Mizzi hat eine Freundin, Rozsi, etne temperamentvolle kleine Un- 
garin, die mit ihr zusammen tanzen lernt. Rozsi ist verliebt — ihr Auserwählter, Poldi 

k Wambacher, spielt die Ziehharmonika in einer Praterkapelle — 
und durch Rozsi lernt Mizzi den Freund Poldis kennen, Toni 
den Sohn des reichen und angesehenen Weingroß- 
händlers Mödlinger. 

Der alte Mödlinger beliefert die ganze Wiener 
Aristokratie mit Wein; sein Sohn will aber nichts 
vom Geschäft hören, er schwärmt für die Musik. 
Und wie sich’ die vier jungen Leute im Prater treffen, 
da stellt Poldi seinen Freund als Pratersänger vor; 
denn er fürchtet, die ganze Gemütlichkeit würde 
zum Teufel gehen, wenn die Mädels erfahren wür- 
den, daß Toni der Sohn des reichen Mödlinger ist. 
Dieser harmlose kleine Schwindel hat aber weil- 


Auf dem Riesenrad ... 
Refrain 


- Aufdem Riesenrad, aufdem Riesenrad, 


Da erzählt man sich nur von der Liebe. 
Werein Mädelhat, kennt das Riesenrad. 
Tag und Nadht ist es im Betriebe. 


Tausend Lichter glüh'n nachts im 
[schönen Wien, 


Und so schwebt man im siebenten 
[Himmel. 


Hiererzähliman sich auf dem Riesenrad 


Alles, was man auf dem Herzen hat! 


Das ist halt 


gehendeFolgen. Mizzi verliebt sich in Toni, ur 
lich nicht, wer Toni ist, sie kann auch nich! 
hat. Er will ihn mit der Tochter des Schweiz 
für seine Weine zu erobern. Mödlinger ist « 
Geschäftsjubiläum in den nächsten Tagen ge 
seine ganze Kundschaft eingeladen, also di 
neuen Wein, den 1894er Grinzinger, feir-"h 
gehört auch der Graf Lichtenstein, de &# 
Kommerzialrat machen... — Mizzi hat von 
sie bittet Strauß, der sie schon von Kind a 
ihr der Walzerkönig, alles für ihren Toni zı 
mit ihrem Vater einen Ausflug in den Wie 
eine vornehme Kutsche vorbei. Eduard grüb 
Wagen sitzt mit einem jungen Mädchen... 
> selben Tage noch stellt er außer sich vor W 
davon hören, daß sein Sohn die Tochter ei 

Mizzi ist untröstlih, und Rozsi beschließt, 
‚Wein kaufen will, schleicht sie sich bei Mö« 
so einzurichten, dab sie einen Augenblick 
bleibt. Da gieht sie aus einer kleinen Flası 
das Fäßchen, aus dem die Präsentflaschen al 
am Morgen seines Festes allen seinen Gäs: 

So kommt es zu einem ungeheuren Skan 
empört und sagen alle ab. Mödlinger ist ver 
bestellt, um für künstlerische Unterhaltung zı 
das Ballett besorgt, in dem auc Mizzi ta 


das bleibt halt so, da kann man nix dran ma - chen. 


Toni ist begeistert von dem schlichten kleinen Mädel. Sie ahnt natür- 
, dab der alte Mödlinger ganz andere Pläne mit seinem Jungen 
eliers Füssli verheiraten. denn er hofft, durch die Heirat die Schweiz 
An mit Ehrgeiz. Deshalb will er auch sein fünfundzwanzigjähriges 
onders feiern. Er veranstaltet ein Fest in seiner Villa, hat dazu 
e Haute Volee von Wien, und will bei dieser Gelegenheit seinen 
zer ®abei hegt er noch eine geheime Hoffnung: zu seinen Kunden 
(ab ‚skanzlei, und der könnte ihn mit einem Federstrich zum 
n keine Ahnung. Sie glaubt, daß Toni ein armer Sänger ist, und 
ft, ihren Toni in einem Theater anzubringen. Lächelnd verspricht 
- da platzt aber die Bombe. Am nächsten Sonntag macht Mizzi 
d, und gerade wie sie dem Vater von ihrem Toni erzählt, fährt 
| Herrn Mödlinger, und Mizzi sieht entsetzt, dab auch ihr Toni im 
ard sieht die Erschütterung seiner Tochter, fragt sie aus und am 
alten Mödlinger zur Rede — aber Mödlinger will natürlich nichts 
jerkellners heiraten soll... . 

ger zu bestrafen. Als ungarische Gräfin, die einige tausend Flaschen 
ein, und sie versteht es i 
n Keller unbeaufsichtigt 9 

ızentrierte Essigsäure in Das ist halt so — 

:n werden, die Mödlinger das bleibt halt so... 


tellen lassen will... 5 

Das ist halt so, das bleibt halt so, 
€ vornehmen Gäste sind Da kann man nix dran machen, 
1. Er hat noch ein Ballett Wenn man's sich recht so überlegt, 
. — Toni hat nafürlih Dann muß man drüber lacdı«n! 
eil er das Mädel seiner Wenn man es richtig machen 

will, 
‚Dann geht's bestimmt 


u nt 
dd u R daneben. 
4. "Das ist halt so, das bleibt 
u halt so — 


ma summarum — so ist 
das Leben! 


Ich freu’ mih so, wenn 


} 
v 


Mutter vorstellen will, die er ins Vertrauen gezogen hat - all 
ist schon vorbereitet — es ist nicht auszudenken. Da kommt 

Mödlinger ein junger Mann, der ihm helfen will. Es ist Poldi. 

erklärt, daß er jemanden weiß, der alles gut machen könnt 
die kleine Mizzi. Mödlinger will ihn hinauswerfen, aber dar 
überlegt er sich die Sache. Ein Ertrinkender klammert sich : 
jeden Strohhalm! Poldi soll alles versuchen. Mödlinger gibt si 
aber keinerlei Hoffnungen hin — wie könnte es diesem Mäd 
gelingen, all’ die vornehmen Herrschaften dennod in sein Has 
zu bringen! 


Aber Mizzi schafft es, Sie erzählt alles Johann Strauß ur 
bittet ihn, bei Mödlingers Fest zu dirigieren. Seinen neue 
Walzer „Rosen aus dem Süden”. Wenn der Herr von Straı 
wieder einmal den Dirigentenstab schwingt, dann werde 
alle kommen -— das weiß Mizzi genau — und Strauß sa 
zu. Er will Mizzi helfen. Er wird kommen. 


Wie ein Lauffeuer verbreitet sich die Nachricht, daß Stra 
bei Mödlinger seinen neuen Walzer dirigieren wird — ur 
Mödlinger sieht fassungslos, daß alle, alle kommen. Seir 
Fassungslosigkeit wird aber noch größer, als er erfährt, waru 
die Gäste gekommen sind. Der Strauß wird bei ihm dirj="er 
Davon weiß er ja nichts! Er fürchtet einen noh g. fe 
Skandal. Aber Strauß hält Wort, Er kommt. Und wie 
den Dirigentenstab ergreift, wie jauchzend und jubilierer 
der Walzer aufklingt, alle gefangen nimmt, alle mitreibt, « 
spricht auch Mödlinger gern das Wörtchen aus, das er nic 
aussprechen wollte — er sagt „Ja!” 


h fre'st, und Du freustDih, wenn » 


Ich freu’ mich so, gel 
ıenn Du Dich freust! A DR | 


h freu’ mich so, wenn Du ö 
Dich freust, os 
nd Du freust Did, wenn 
ich mid freu’ — 
ad das ist grad’ so schön dabei, 
ir freu'n uns alle zwei, 
ir freu'n uns schon, wenn wir uns seh'n, 
eil wir uns beide gut versteh'n. 
nd wer sich freuen kann wie wir, 
em kann halt nichts gescheh'n. 
rum singen wir es noch einmal 
nd noch und noch und nodı einmal, 
ı freu’ midı so, wenn Du Dich freust, 
nd Du freust Dich, wenn ich mich freu’ — 
nd das ist grad’ so schön dabei, 
ir freu'n uns alle zwei! 


Heut’ ist der Tag.... 


euf ist der Tag, von dem’ ich träumte, 
euf ist der Tag, der mir Seligkeit gibt. 
enn »lles Glück, was ich versäumte, 

un »s da, ich hab’ mich verliebt! 
eule erfüllt sich meine Sehnsucht. 

as ging so schnell, ja ich weiß gar nicht wie. 
eul bin ich fröhlich. 

ieser Tag macht! mein Herz so selig. 
9 schön wie heute war's noch nie! 


e Noten sind im Wiener Boheme-Verlag erschienen 
> .r 2 


